
Durch AGENS wird eine Blaupause für Geothermieprojekte der 2. Generation im 
Oberrheingraben entstehen. Diese Projekte sollen einen wichtigen Beitrag für die 
Entwicklung der fl ächendeckenden, geothermischen Energiebereitstellung scha� en.

Das Fernwärmenetz der Stadtwerke Speyer soll bis spätestens 2030 dekarbonisiert 
werden. Die Stadtwerke Speyer und Schi� erstadt entwickeln daher gemeinsam das 
erste interkommunale Geothermieprojekt in Rheinland-Pfalz. Geothermie ist die 
CO

2
-freie, erneuerbare und generationenübergreifend verfügbare Energiequelle für 

die Städte Speyer und Schi� erstadt.

Die Wärmewende wird zur Chance!

Geothermie wird zum Pfeiler der Energiewende.

Die Markthemmnisse für die fl ächendeckende Nutzung geothermischer Energie 
im Oberrheingraben, zu hohe Kosten und unzureichende ö� entliche Akzeptanz, 
sollen durch das Demonstrationsprojekt überwunden werden. Um diese Ziele zu 
erreichen, haben Experten aus Wissenschaft und Technik gemeinsam mit der 
Projektentwicklerin geopfalz das Verbundprojekt AGENS entwickelt.

Die wissenschaftliche Begleitung bringt neue Impulse.
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Die multidisziplinäre wissenschaftliche Begleitung der Arbeiten sichert den Stand 
der Wissenschaft unter Berücksichtigung des Standes der Technik und liefert somit die 
Grundlage für eine Optimierung und Multiplikation des Ansatzes.

Der multilaterale Lagerstättenaufschluss wurde in störungsgebundenen 
geothermischen Reservoiren bisher nicht konsequent umgesetzt. 

Das Verbundforschungsprojekt AGENS soll zeigen, dass das innovative Konzept 
das Potential hat,

• die Markthemmnisse der Geothermie zu überwinden und

• die Blaupause für Geothermieprojekte der 2. Generation zu sein.   

Der multilaterale Aufschluss einer störungsgebundenen geothermischen Lagerstätte

• sichert durch eine hohe Förderrate wettbewerbsfähige und stabile  
 Gestehungskosten der produzierten Wärme,

• reduziert Seismizität, da die Störungszonen nicht destabilisiert werden, und 

• steigert nachhaltig die Akzeptanz von Geothermieprojekten. 

Mit dem Projekt wird eine neue Strategie zur Erschließung eines störungsgebunde-
nen, geothermischen Reservoirs verfolgt. Von den Hauptbohrungen zweigen mehrere 
Laterale (Seitenarme) ab, welche verschiedene Bereiche im Reservoir geomechanisch-
hydraulisch optimiert an die Bohrung anschließen. Hierdurch können die Fündig-
keitswahrscheinlichkeit erhöht, die Kosten gesenkt und die Wahrscheinlichkeit 
induzierter Seismizität deutlich reduziert werden.

Das neue Konzept stärkt Akzeptanz und Wirtschaftlichkeit.

Mehr Informationen auf der Projektwebseite http://agens.energy/



SEISMOLOGIE

Die Überwachung der Seismizität mittels seismischer Arrays und 
Distributed Acoustic Sensing in Bohrungen erlaubt die hochauf-
gelöste Beschreibung der Vorgänge im geothermischen Reser-
voir und seiner Umgebung. Hierdurch soll das geomechanische  
Verhalten der Störungszonen im Untergrund besser verstanden 
und eine optimierte und seismizitätsreduzierende Betriebsfüh-
rung etabliert werden.

BOHRTECHNIK

Es werden rund 12.000 Bohrmeter in der ersten Ausbaustufe abgeteuft. 
Zwei Hauptbohrungen mit jeweils zwei Lateralen erschließen das geo-
thermische Reservoir. Zusätzlich wird ein Lateral in der Lagerstätte für 
die Aufnahme von Glasfasertechnik zur Messung von Mikroseismizität 
und Temperatur erstellt. Die Bohrungen werden für eine langlebige 
Nutzung geplant. Nach der erfolgreichen Erstellung der ersten Ausbau-
stufe soll eine weitere Dublette nach demselben Schema erstellt werden, 
um den Betrieb redundant und sicher durchführen zu können.

MESSEN

Durch die Nutzung modernster Messtechnik werden in-situ 
Spannungen, Temperatur, Reservoirdruck und Mikroseismizität 
räumlich und zeitlich hochaufgelöst bestimmt. Hierdurch werden 
das Reservoir charakterisiert und das geomechanische Verhalten 
im Betrieb beschrieben.
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Konzept für die Blaupause

KERNEN
Im störungsgebundenen 
Reservoir wird gekernt, um 
die geomechanischen Para-
meter im Bereich der Störung 
zu erforschen. Darüber hinaus 
wird die räumliche Variabilität 
des Spannungstensors bestimmt.

LANDEPUNKTE
Auf Grundlage des geomechanischen 
Modells, der thermisch-hydraulisch-
mechanischen Simulationen und unter 
Berücksichtigung der bohrtechnischen 
Anforderungen werden die Lande-
punkte für die Bohrungen festgelegt.

PFALZ-ARRAY

GLASFASER: DAS und DTS

VERTICAL ARRAY 
in einer vorhandenen 
Bohrung

LANGZEITINTEGERER 
LATERALANSCHLUSS

DRUCK- UND 
TEMPERATURSENSOR
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LATERALBOHRUNG
für die Aufnahme von 
Glasfasertechnik zur 
Messung von Mikroseismizität 
und Temperatur
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KOMMUNIKATION

Das Vorhaben wird durch eine breite Vielfalt von Kommunikations- 
und Dialogformaten begleitet, so bspw. regelmäßigen Informations-
veranstaltungen. Alle Stakeholder – Bürgerinnen und Bürger, Politik, 
Industrie und Gewerbe – werden kontinuierlich, umfassend und 
transparent über die Projektentwicklung informiert und deren An-
liegen werden aufgenommen. Das Vorhaben setzt auf aktiven Dialog 
auf Augenhöhe.

AKZEPTANZFORSCHUNG

Um das ö� entliche Meinungsbild im Vorhabenverlauf zu beschreiben, 
werden regelmäßig Befragungen im Raum Speyer durchgeführt. 
Medieninhaltsanalysen werden genutzt, um die Stimmung und Ver-
änderungen in der ö� entlichen Berichterstattung zu erfassen. 
Zusätzlich liefert diese wissenschaftliche Begleitung Erkenntnisse über 
die Informationsbedürfnisse der Bevölkerung.

MODELLIERUNG

Für die Bohrplanung, die thermisch-hydraulisch-geomechanisch 
gekoppelten Simulationen und das Verständnis der Prozesse im 
Untergrund werden Kartierungen in Analogaufschlüssen durchge-
führt, Gesteine und Trennfl ächen geomechanisch charakterisiert, 
Gebirgsparameter abgeleitet und das Spannungsfeld modelliert.

SIMULATIONEN

Das Reservoirverhalten wird auf mehreren Skalen numerisch 
thermo-hydro-mechanisch gekoppelt simuliert. Dadurch sollen 
ideale Landepunkte für die Bohrungen identifi ziert werden, die 
gleichzeitig hohe Schüttung unter Vermeidung von Seismizität 
erwarten lassen.

5

6

7

8

GEOSTRÖMUNGSTECHNIK

Das Aufschlusskonzept zielt auf eine hohe Schüttung bei reduzierter 
Druckänderung im Reservoir ab. Produktion und Reinjektion erfolgen 
jeweils über mehrere Bohrstrecken im Reservoir. Dadurch wird das 
Reservoir schonend und nachhaltig betrieben. 
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